
INFOBRIEF Nr. 1    27.02.2024

Liebe Mitglieder der West-Ost-Gesellschaft,
liebe Freundinnen und Freunde,

hier gibt es einige Nachrichten über das was im neuen Jahr in Petrosawodsk und 
Tübingen ereignet hat.

Neuigkeiten aus Petrosawodsk

1. Der Internationale Tag des Drachen.
Am 16. Januar dieses Jahres, dem Internationalen Tag des Drachen, veranstaltete das 
Büro der West-Ost-Gesellschaft (Anochina 45) einen Meisterkurs in der Herstellung 
von Origami-Drachen. 

Der Kurs wurde von Julia Sharkova, einem Mitglied der aktiven Gruppe der 
Freundschaftsgesellschaft Petrosawodsk-Tübingen, geleitet.  Sie erzählte viele 
interessante Legenden über Drachen, über die Geschichte des Drachentages. Und 
natürlich über das Symbol dieses Jahres, den Grünen Drachen. Das Treffen fand in 
einer warmen, freundlichen Atmosphäre statt, es wurde viel gelacht und gescherzt. 
Nicht jeder hatte anfangs Erfolg, aber Julia bewies Engelsgeduld und Freundlichkeit. 
Mit dem Endergebnis waren alle zufrieden, jeder war glücklich mit seinem Drachen. 
Das Treffen endete mit einem traditionellen Teetrinken und herzlichen Gesprächen.
26.01.2024

Ljudmila Sibilewa, Mitglied der Freundschaftsgesellschaft Peetrosawodsk-Tübingen
Übersetzung: Tatiana Bychkova, Vertrerin der WOG in Petrosawodsk
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2. Deutschkurs

Wir setzen unsere Deutschkurse für Rentner fort.
Sie lernen etwas Neues, etwas, wofür sie vorher keine Zeit und Energie hatten.
Und diese Möglichkeit bietet ihnen der “Silber-Freiwilligen-Klub” im Rahmen der 
gemeinnützigen Stiftung „Neue Ausbildung“ nach dem Modell „Senioren für  
Senioren“.
Der Club verfügt über eine große Anzahl verschiedener Bereiche, in denen die
Rentner ihr Potenzial entfalten können.
Es gibt Singen, Tanzen, Schach, Dame, die Möglichkeit, Geschichten und Texte
zu schreiben, Gedichte zu verfassen, Fotografie, Fremdsprachen und vieles mehr.
Unsere Vertreterin der WOG Tübingen aus Petrosawodsk und Mitglied der 
Freundschaftsgesellschaft Petrosawodsk-Tübingen, Tatiana Bychkova, unterrichtet 
einmal pro Woche Deutsch im Club. Acht Schülerinnen und Schüler besuchen den 
Deutschunterricht und tun dies mit Freude und Begeisterung.

Deutschkurs im Konferenzraum.

An der Wand sind die Bilder von Teilnehmerinnen und Teilnehmern des Malkurses ausgestellt.

In ihrem Unterricht bringt sie den Schülern weiterhin Poesie und Literatur, Städte und 
Sehenswürdigkeiten, Bräuche und Traditionen Deutschlands und anderer 
deutschsprachiger Länder nahe.
Diese Gruppe nimmt aktiv an allen unseren Veranstaltungen teil und einige von ihnen 
sind Mitglieder der Freundschaftsgesellschaft Petrosawodsk-Tübingen geworden.

Übersetzung: Tatiana Bychkova
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3. „Hyperborea 2024“

Jetzt ist dieses Wunder nur noch auf dem internationalen Winterfestival für Schnee- 
und Eisskulpturen Hyperborea zu sehen, das jährlich am Ufer des Onegasees in der 
karelischen Hauptstadt Petrosawodsk stattfindet.
Die Idee des Hyperborea-Winterfestivals wurde auf dem Forum der Städte des 60. 
Breitengrades in Surgut im Jahr 2001 geboren. Später wurde das Konzept des 
Festivals als Feier der Einheit der Nordländer und des kulturellen Austauschs 
zwischen den Völkern entwickelt. Heute ist Hyperborea ein großes Winterfestival, das 
von Gästen aus vielen Regionen Russlands und dem Ausland besucht wird.

Das Hyperborea-Festival, das von den Bürgern von Petrosawodsk als zweites 
Winterfest der Stadt betrachtet wird, ist in diesem Jahr der Wissenschaft gewidmet
und trägt den allgemeinen Titel „Große Geister des Vaterlandes“. Laut Maria Yufa, 
Mitglied der Wettbewerbsjury, kann das Thema als einzigartig bezeichnet werden: 
Bislang hat noch niemand wissenschaftliche Ideen und Entdeckungen massiv in 
Materialien wie Eis und Schnee dargestellt. Anlass war das 300-jährige Bestehen der 
Russischen Akademie der Wissenschaften, das in diesem Jahr gefeiert wird.
Eine einzigartige Galerie, die den Errungenschaften der russischen Wissenschaft 
gewidmet ist, wird von Meistern aus verschiedenen Städten Russlands und Kareliens 
gestaltet: Tscherepowez, Murmansk, Archangelsk, Twer, Korolew in der Region 
Moskau, St. Petersburg, Ewpatoria, Omsk, Kondopoga, Petrosawodsk. Unser 
internationaler Status wurde durch Gäste aus der Republik Usbekistan, der Stadt 
Samarkand, unterstützt.
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Die Kunstkultur von Völkern, die unter Bedingungen der Kälte und des Mangels an 
Sonnenlicht leben, hat sich seit Jahrtausenden gebildet. Daher sind die Bilder von 
Licht, Feuer, Wärme in der traditionellen und modernen nördlichen Kultur so stark, 
und die natürlichen Bestandteile selbst: Schnee, Eis, Frost werden zur Quelle für die 
Schaffung eines neuen künstlerischen Produkts.
Russische Epen, russische Geschichtenerzähler, das karelisch-finnische Epos 
“Kalewala”, die Holzarchitektur, die Volkskunst waren schon immer Hüter des 
kulturellen Erbes verschiedener nordischen Völker.

„Svyatogor ist der Hüter der Ordnung“ Petrosawodsk, Murmansk

Das Programm auf der Hauptbühne im Korridor der Lenin-Allee begann am 10. 
Februar mit einem thematischen Prolog „Wissenschaftliche Entdeckung“. Im Laufe 
des Tages traten kreative Gruppen auf der Bühne auf: das Gesangs- und 
Choreografiestudio „Generation“, die Gesangsvereinigung „New Names“, die 
Folkgruppen SKYLARK und das Tanzschulteam DRAGON SPACE,
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das Gesangsstudio „Solo“ und das Ensemble „Petroglyph“. Darüber hinaus umfasst 
das Ferienprogramm eine Vielzahl weiterer Veranstaltungen.
Außerdem kann man bei der „Hyperborea“ Hundeschlitten und Motorschlitten fahren, 
heiße Fischsuppe Lochikejtto probieren, Auftritte von Petrosawodsker 
Extremradfahrern und anderes sehen.

Die Chemie ist die Mutter aller Wissenschaften

Von den Mitarbeitern des Museumsreservats «Kizhi» wurde das traditionelle 
Programm «Winter in der Altstadt» vorbereitet. Es fand auch das jährliche Fischfest 
«Winterkalakunda» mit einem Wettbewerb für das Eisfischen auf Mormyschka und 
der finnischen Fischsuppe Lochikejtto für die Zuschauer statt.
Wie immer wurde das Festival der Eisskulpturen Hyperborea zu einem der 
bedeutendsten und aufregendsten Winterereignisse in Petrosawodsk, das noch lange in 
der Erinnerung der Einwohner und der Gäste unserer Stadt bleibt.
Für diese Hyperborea wurde eine Eislaufbahn gebaut.

Das Festprogramm endet mit einer Lasershow und einem bunten Feuerwerk.

Übersetzung: Tatiana Bychkova
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Nachrichten aus Tübingen

1. Malen auf Seide im Jugendstil nach Gustav Klimt

An vier Tagen (7,8,10. und 13.02.) hielt Anna Arlamova im neuen Atelier des Kunst-
Nest Tübingen einen Workshop „Malen auf Seide im Jugendstil nach Gustav Klimt.

Gustav Klimt war einer der bekanntesten Vertreter des Wiener Jugendstils.
Viele seiner Werke widmete er schönen Frauen. Das Projekt „Malen im Jugendstil“ 
wurde ausgewählt, um den Internationalen Frauentag am 8. März 2024 vorzubereiten. 

Das Kunst-Nest Tübingen organisierte die Veranstaltung: in Kooperation mit der 
West-Ost-Gesellschaft e.V. 

Jeder Teilnehmer an diesem Projekt sah sich die Werke von G. Klimt im Buch genau 
an und fertigte dann beim Nachdenken über das Thema seine eigenen Skizzen an. 
Anna hatte die Seide bereits vorbereitet, sie über den Rahmen gespannt und befestigt. 

Die Lernenden arbeiteten dann mit dem Stoff und übertrugen ihre Skizzen auf die 
Seidenoberfläche. Ich war sehr daran interessiert, mit Farben auf Seide zu arbeiten. 
Seide ist ein recht leichtes Material und die Farben verteilen sich auf ihr in alle 
Richtungen. 

Fragen über Fragen... Soll ich die Farbe dick oder verdünnt auftragen? Endlich hatte 
ich den Dreh raus. Es waren spezielle Malfarben für Seide.
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Nach dem Trocknen trugen wir vorsichtig Goldkonturen auf, um das Muster zu 
verfeinern.

Für die Einrahmung wurden spezielle Bänder vorgesehen, um die entstandenen Bilder 
für eine Kunstausstellung am 8.  März vorzubereiten.

Zusätzlich haben drei Teilnehmerinnen große Stücke Stoff im Jugendstil bemalt- 
Daraus werden Designkleider für die Vernissage genäht.

Insgesamt haben acht Personen an den Workshops teilgenommen und die Ergebnisse 
sind sehr kunstvoll geworden. Nicht nur Anna Arlamova und Jutta Cycon-Vorwerk 
stellen aus, auch die anderen Teilnehmenden des Workshops zeigen ihre Werke.

Bericht: Lilia Künstle
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2. „Hyperborea - was bedeutet dieses geheimnisvolle und rätselhafte Wort?“

Am 23. Februar 2024 von 17.30 - 18.45 Uhr hielt Lilia Künstle einen Vortrag 
„Hyperborea - was bedeutet dieses geheimnisvolle und rätselhafte Wort?“ im 
Vortragssaal der HIRSCH Begegnungsstätte, Hirschgasse 9, 72070 Tübingen.

Obwohl am 14. Februar eine Ankündigung im Tagblatt eingereicht wurde, kam diese 
erst am Tag der Veranstaltung. Leider kamen nur wenige Besucher.

An diesem Abend tauchten wir in die ferne Geschichte der Hypothesen, Fiktionen und 
realen Kenntnisse über eine der Ur-Zivilisationen von Hyperborea ein. Die Legende 
des antiken Hyperborea ist eine der umstrittensten und faszinierendsten Varianten der 
alternativen Geschichte.

Einer der Höhepunkte des Berichts war die Präsentation von Gemälden von Vsevolod 
Ivanov, einem Künstler aus der Stadt Belomorsk, der sich mit diesem Thema befasst.

Vsevolod Ivanov. Exodus Hyperboreer

Seltsame Götter, Herden domestizierter Mammuts und heidnische Rituale des 
vedischen Russlands - so stellt sich der Künstler die mythische Kultur unserer 
nördlichen Vorfahren vor. Man kann darüber streiten, ob es wahr oder ein Märchen ist, 
aber der karelische Künstler glaubt mit ganzer Seele daran. 

Hyperborea wird seit der Antike gesucht. Der griechische Wissenschaftler und 
Philosoph Herodot, der als Vater der modernen Geschichtsschreibung gilt, tat dies in 
größerem Umfang.
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Folgende bis heute nicht eindeutig geklärte Fragen wurden angesprochen:
Hat Hyperborea überhaupt existiert?
Warum wird Hyperborea als die ursprüngliche Heimat der Menschheit bezeichnet? 
Wer war Alexander Barchenko und was waren seine wissenschaftlichen 
Entdeckungen?
Wo genau hat man Spuren einer alten Zivilisation gefunden?
Vertreter welchen Volkes sind angeblich die Erben der Hyperboreer? 
Was ist Merechenie?
Hier eine beispielhafte Antwort: Merechenie ist ein ungewöhnlicher psychischer 
Zustand, der bei Menschen auftritt, die sich in der Nähe von gefundenen Artefakten 
und Funden alter Steinmonumente der samischen Zivilisation aufgehalten haben. In 
den Schluchten des Seydozero und an Orten, an denen Menhire aufgestellt sind, 
erleben die Menschen Schwäche, unerklärliche Angst, Schwindel oder beginnen zu 
halluzinieren.

Vsevolod Ivanov. Die Vision der Pomoren von der Göttin von Hyperborea.

Wir haben viel Interessantes und Informatives aus dem Bericht erfahren.
Natürlich ist dies nur der Anfang des Weges zur Erkenntnis der Wahrheit, aber auch 
heute noch bezeichnen viele Wissenschaftler Hyperborea, obwohl es ein Mythos ist, 
als die ursprüngliche Heimat nicht nur der Slawen, sondern der gesamten europäischen 
Zivilisation.

Ihr WOG Team
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